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Telegraphische Depesche .
^ Paris , Mittwoch , 16 . Febr . Der Mittheilung , die

der Kaiser vorgestern den versammelten Staatskörperschaften
in Betreff einer weitern Verminderung der Armee um
20,000 Mann gemacht hat , folgt der Vollzug auf dem Fuße .
Der heutige „ Moniteur " bringt ein Ausschreiben des Kriegs¬
ministers , welches die bezüglichen Maßregeln anordnet .

Wo stehe» wir ?

Unter diesem Titel enthält das Januar -Heft der von Prof .
Gelzer in Berlin herausgegebenen und bei I . Perthes in
Gotha erscheinenden „ Protestantischen Monatsblätter " eine
interessante , vom 2 . Dez . v. I . datirte zeitgeschichtliche Be¬
trachtung , aus der wir im Nachstehenden Einiges mitthei¬
len . Der Verfasser zeichnet zunächst mit eben so viel Sach -
kenntniß als patriotischer Wärme und christlicher Gesinnungs¬
kraft das Bild der geschichtlichen Entwicklung seit dem Jahr
1848 und fährt dann also fort :

„ Was hat Deutschland in diesen fünf wechselvollen Jahren
erreicht ? Was ist aus seinen Ansprüchen geworden ? Bit¬
tere Enttäuschung , Todesermüdung , die Abspannung dum¬
pfer Gleichgiltigkeit und Erkältung in Bezug auf fast Alles ,
was man sonst politische und nationale Lebensfragen nannte ,
— das ist die Antwort , die wir auf den Lippen und mehr
noch in den Herzen der großen Mehrzahl lesen . Es ist be¬
reits zu einem Gemeinplätze geworden , daß nun an die
Stelle der politischen Fragen die materiellen getreten
seien . Man möge endlich einmal — so lautet nun die Zei¬
tung — die Vorzüge des Bundesstaats und des Staatenbun¬
des , der Monarchie und der Republik , die richtige Begren¬
zung der monarchischen Gewalt und des parlamentarischen
Einflusses , und was sonst noch daran hänge , auf sich beruhen
lassen ; ob Erneuerung dcS Zollvereins , wie Preußen vor¬
geschlagen ? ob allgemeine Zolleinigung , wie Oesterreich sie
wünscht ? oder ob preußisch -norddeutscher und österreichisch¬
süddeutscher Zoll - und Handelstraktat ? nur darum lohne eS
sich jetzt noch zu streiten und zu kämpfen . — Auch diese
Sprache hat für uns nur die Bedeutung eines neuen
Symptoms unserer inner » Geschichte .

Und dürfen wir Dies etwa ein vereinzeltes deut¬
sches Symptom nennen ? Nein , in ganz Zentraleuropa iß
das für den Augenblick die unzweideutig vorherrschende Stim¬
mung ; sie vorzüglich half den Neffen Napoleon ' s auf den
Kaiserthron erheben , wie sie auch in jenen kleineren Grenz¬
staaten Deutschlands und Frankreichs , in Belgien , Holland
und der Schweiz , den früheren Parteikämpfen die Spitze ab¬
gebrochen . Diese drei Grenzländer hatten dem Sturm von
1848 , der Frankreich und Deutschland aus allen Fugen hob ,
glücklich widerstanden ; die ernsten Erfahrungen der letzten
fünfzig oder sechzig Jahre waren dort nicht fruchtlos geblie¬
ben . Darum sprach sich der nationale Instinkt so entschieden
für die Fernhaltung jedes ausländischen Einflusses aus , und
diesem Instinkt verdankten jene Staaten ihre Erhaltung mit¬
ten in der politischen und sozialen Krise ihrer Nachbarländer .
Ob sie die jetzt sich vorbereitende neue europäische Krise eben
so glücklich bestehen werden , ob das französische Kaiserthum
ihnen früher oder spätere nicht größere Gefahren bringen
könnte , als die Februarrevolution , ist eine Frage der Zukunft ,
nicht der Gegenwart .

Von dem Erdbeben , das halb Europa erschütterte , blieben
zwei europäische Großmächte verschont , England und
Rußland , das Heimathland der konstitutionellen und das¬
jenige der unbeschränkten Monarchie . Die Wogen der Re¬
volution brachen sich an jener durch Gesetz und Erfahrung
zur Freiheit erzogenen germanischen Nation , die über die
Meere herrscht , und sie brachen sich an der militärischen
Diktatur des slavischen Czarenreichs .

Was wäre aus Europa geworden , wenn jener Chartisten¬
versuch , am 11 . April 1848 die sozial - demokratische Umwäl¬
zung auch nach England hinüberzuleiten , einen eben so sieg¬
reichen Erfolg gehabt hätte , wie der Pariser Aufstand vom
24 . Februar ? — Einer der eifrigsten und gebildetsten deut¬
schen Sozialisten äußerte damals nach seiner Rückkehr aus
England , wo er die Lage der Dinge zu erforschen gesucht :
„ Der Sozialismus wird in Europa nicht eher siegen , als bis
er in England durchgedrungen , und das wird er dort erst
dann vermögen , wenn es ihm gelingt , die jetzt noch über¬
mächtige Gewalt des Christenthums über die Gemüther
zu brechen ." — Ist Das nicht die Sprache Bileam ' s ,
der gegen seinen Willen segnet , wp er fluchen möchte ?
Jener deutsche Sozialist würdigte die wahre Bedeutung
Englands und der damaligen Krise richtiger und tiefer , als
manche Staatsmänner und Theologen des Kontinents . Daß
die gesetzliche Freiheit in England sich behauptete , daß die aus
den Erfahrungen der Jahrhunderte erwachsene gemäßigte
Monarchie dort nicht von entfesselten Rotten in den Staub
getreten wurde , Das erkennen wir für eine der großen pro -
videntiellen Segnungen des Jahres 1848 . Hätte nur die
englische Politik auf dem Festlande sich jener Bewahrung von
oben und der großartigen Mission Englands überall würdig
bewiesen ! Aber w i e sollen wir Palmerston

' s anfängliche
Ermunterung der nationalen und liberalen Bewegung Ita¬
liens unh die nachherige kalte und feige Preisgebung dersel¬

ben bezeichnen ? Welcher Name gebührt seiner Mißhand¬
lung Griechenlands ? und welche Schuld hat er gegen Deutsch¬
land und gegen Preußen auf seine Seele geladen ! — Doch
wäre es ungerecht , die Handlungsweise des Einen Ministers
und die Selbstsucht und Bequemlichkeit der ihn unterstützen¬
den Mehrheit durchweg mit den Gesinnungen zu verwechseln ,
die auf und neben dem englischen Throne und in den edelsten
Geistern des brittischen Parlaments walteten . Die beiden
größten Männer , die England in den letzten Jahren ( 1850
und 1852 ) zu Grabe getragen , Peel und Wellington , dachten
über mehr als einen Punkt der deutschen Angelegenheiten , so¬
wie über die Behandlung Italiens und Griechenlands edler und
wahrer , als jener begabte , aber grundsatzlose Minister des Aus¬
wärtigen . England , das ist keine Frage , hätte größer und reiner
aus der Prüfungszeit der letzten 5 Jahre hervorgehen können ,
wenn es die hohe Bestimmung , die ihm von der Vorsehung
angeboten wurde , ganz verstanden und erfüllt hätte . Es
wird zu seiner Zeit für diese Versäumnisse büßen müssen ;
denn auch über Völkermoral und internationale Politik wal¬
ten die Gesetze einer ewigen Gerechtigkeit . Wo e i n Glied
leidet , da leiden alle mit : Das gilt auch von dem großen
europäischen Staatenkörper ; seine bedeutenderen Glieder
sind alle mitbetheiligt , wo einige oder nur eins unter ihnen
von tieferen organischen Leiden , von ernster innerer Erkran¬
kung ergriffen werden ; sie alle sind bedroht , wenn keine
wahre , wenn nur eine scheinbare Heilung erfolgt .

Von diesem Standpunkt aus verdient die russische Politik
— so weit man sich sonst von ihr entfernen möge - bewun¬
dernde Anerkennung . Auch wer ihre Ziele und Resultate
beklagt und bekämpft , dem flößt doch ihre großartige Kon¬
sequenz Achtung , der Glanz ihrer Erfolge Staunen und
ernstes Nachsinnen ein . Keine Macht in Europa hat in den
letzten fünf Jahren so wie Rußland an Geltung und Einfluß
in Europa gewonnen , keine darum auch eine größere An¬
wartschaft an die nächste Zukunft erhalten . Der unbe¬
schränkte Beherrscher Rußlands weiß , was er will , und
glaubt daran ; in jenem Wissen und in diesem Glau¬
ben liegt das Geheimniß seines Charakters und die Bedeu¬
tung seines Auftretens . Er glaubt an eine providentielle
Mission , Europa vor den Zerrüttungen der Revolution zu
schützen ; dieser Mission hat er Hin Schwert geweiht . -
Seitdem März 1848 legte er dm Hand an sein Schwert ;
er zog cs im Frühling 1849 gegen die ungarische Revolution ;
rin Jahr später drohte er , es noch einmal zu ziehen in der
dänisch -deutschen Angelegenheit ; man weiß , was seitdem sein
Wort in der Welt gilt , auch wenn er nicht gerade die Hand
an das Schwert legt . Ob er ( wie Einige glauben ) im
Jahr 1849 zu Warschau , in Gegenwart von Fürst Schwar¬
zenberg und General Lamoriciere , mit dem Finger auf der
Karte die künftigen Grenzen Frankreichs , Preußens , Oester¬
reichs bezeichnete , das lassen wir dahingestellt ; daß aber
dieser Finger noch fortwährend höckst nachdrücklich auf den
Geweben der Politik von gestern und heute ruht , daran wird
auch der Blödsichtigste nicht zweifeln können ."

( Schluß folgt .)

Deutschland .
* Karlsruhe , 16 . Febr . Frequenz und Einnahme der

großh . badischen Eisenbahn im Monat Dezember . I . Per¬
sonen wurden befördert 149,027 ; H - Güter 305,583 Ztr .
55Pfd . Die Einnahme beträgt : a) Personentaren 63,254 fl .
47 kr. ; d ) unterwegs erhoben 126 fl. 13 kr. ; o) Gepäck¬
taren 3768 fl. 19 kr. ; ä ) Garantietaren — fl. — kr. ; v) La¬
gergebühren 32 fl. 15 kr. ; k) Equipagentransport 157 fl .
37 kr. ; ss) Viehtransport 751 fl. 31 kr. ; ll) Gütertrans¬
port 148,000 fl . 38 kr. Summe der Einnahme 216,091 fl .
20 kr.

Mannheim , 14. Febr. Der Prozeß des Prof . Ger-
vinus soll am 24 . d. in öffentlicher Sitzung des hiesigen Hof¬
gerichts zur Verhandlung kommen .
-

'
V Donaueschingen , 15 . Febr . Seit mehreren Wochen

sah man die hiesigen Freunde der Kunst in das nahe Städt¬
chen Hüfingen wandern , um im fürstlichen Schlosse in dem
Atelier des Bildhauers X. Reich das nun bis zum Brennen
des Thones vollendete Giebelfeld zu sehen , welches bestimmt
ist , den Vorbau des neuen Theaters in Karlsruhe zu
schmücken . Wir glauben dasselbe sowohl in der Erfindung ,
als in der Ausführung ein vollkommen gelungenes nennen zu
dürfen . Die durch die bekannte Giebelform für die Kompo¬
sition so sehr erschwerte Aufgabe wurde auf eine Weise ge¬
löst , als wäre dem Genius des Künstlers die freie Bezwin¬
gung seiner Schwingen zu Gebot gestanden .

In der Mitte steht eine hohe weibliche Figur — die
Poesie — und theilt nach beiden Seiten des Giebelfeldes
den Kranz des Ruhmes aus ; an ihre linke Seite lehnt sich
der Liebesgott , ein kräftig gesunder Knabe mit Bogen und
Pfeil . Die beiden Gruppen zur Linken und Rechten enthal¬
ten die Koryphäen der Dichtkunst und der Musik . Zur Lin¬
ken ist die erste Figur Schiller , der seinem Nachbar und
FreundeGöthe ein so eben geschriebenes Gedicht zur freund¬
schaftlichen Prüfung überreicht . Die dritte , in der Ecke des
Giebelfeldes ausgestreckte , mit dem Arme auf seinen Werken
ruhende Gestalt ist Lessing ; er ist in das Lesen eines Bu¬

ches vertieft , um seine Verdienste nicht nur als schaffender ,
sondern auch Lls kritisch prüfender Geist anzuzeigen . Auf
der rechten Seite des Feldes erblickt man zuerst den heitern ,
liebenswürdigen Mozart mit der Violine in der Hand .
Hinter ihm und von ihm abgewendet sitzt Beethoven ernst
und düster mit Aufschreiben einer Komposition beschäftigt .
In der Ecke der rechten Seite , der Gestalt Lessing' s auf der
linken entsprechend , ruht Gluck mit seinem edlen , ritterlichen
Kopfe rückwärts gegen Beethoven gewendet ; eine griechische
Leyer in seiner Hand mag den antiken Geschmack seiner Muse
bedeuten .

Sämmtliche Figuren sind edle , würdige Gestalten und den
besten Vorbildern entsprechende , gelungene Porträts . Die
ganze Gruppe ist lebendig und reich ; die zwischen rechts und
links herrschende Symmetrie , bedingt durch die architektoni¬
sche Form , hat durchaus nichts Steifes oder Störendes . Wir
halten dieses Werk des rühmlich bekannten Künstlers zwar
für sein schwierigstes , aber auch für sein gelungenstes , und
sind überzeugt , daß wir durch dieses Urtheisdie Erwartungen
Derjenigen , welche die andern Werke des bescheidenen Mei¬
sters , seinen Engel auf dem Friedhofe und die Marmorfigu¬
ren an der Akademie rc.

'
zu Karlsruhe , kennen , nicht zu hoch

spannen , wenn auch das Material dieser letzteren Skulpturen
in dem Auge deö Laien ein günstiges Vorurtheil erzeugt .

Möge nur dem Künstler bei dem Brennen dieser seiner
größten Arbeit das Glück so günstig sein, äks es seine Zuver¬
sicht erwartet . Die geringste Ungleichheit im Trocknen würde
bei diesen Dimensionen ein Springen der Masse veranlassen
und so das Produkt von langen Monaten und unermüdetem
Fleiße vernichten .

^ Konstanz , 15 . Febr . Der nach Form und Inhalt
gleich tadelnswerthe Artikel über die Eisenbahn -Frage vom
Bodensce in der „ Allg . Ztg ." vom 7. d . ( der in Nr . 38 der
„ Ä . Z ." einer gerechten Würdigung unterworfen wird ) hat
hier , also gerade an dem Orte , dessen Interessen darin am
meisten geltend gemacht werden , eine allgemeine Mißbilli¬
gung , ja Entrüstung hervorgerufen . Statt Dank erntet der
hier wohlbekannte Verfasser nur ernste Vorwürfe und den
Wunsch , daß wir , vor solchen Freunden künftig verschont
bleiben mögen . Die Bewohner des Seekreises und beson¬
ders der Stadt Konstanz kennen vollkommen die Gerechtigkeit
unserer hohen Regierung , und statt sich für „ Sliefkinder " zu
halten , haben sie ein dankerfülltes Gedächtniß für die vielen
und großen , ihnen zu Theil gewordenen Wohlthaten . Sind
wir Konstanzer uns ja mit Stolz bewußt , daß Se . Königl .
Hoheit unser innigst geliebter Regent unserer Stadt Beweise
von ganz besonderer Huld und Gnade gegeben hat !

Daß der Gemeinderath sich wegen baldiger Fortsetzung der
Eisenbahn mit einer ehrerbietigen Petition an das Großh .
Staatsministerium gewendet hat , hatte seinen Grund ledig¬
lich in den drängenden Ereignissen in der Schweiz , und be¬
urkundet unzweideutig das Vertrauen der Bittsteller , daß die
höchste Staatsbehörde begründeten Bitten zu entsprechen ge¬
neigt sei . Konstanz ist allerdings der Sitz vieler Behörden
und einer starken Garnison , hat einen schönen Hafen und die
wichtigen Vorrechte eines Freihafens , ist also von Seiten deS
Staats so reichlich bedacht , daß man sich zum größten Danke
verpflichtet fühlt ; außerdem hat es selbständige Hilfsquellen
in seinem Handel , seinen Gewerben und Fabriken .

Dessenungeachtet ist es nicht im Aufblühen begriffen , son¬
dern erhält eben nur das Erworbene . Die Ursache davon
ist die isolirte Lage der Stadt ; auf drei Seiten liegt schon
jenseits des Stadtgrabens das Thurgauer Gebiet , und diese
Nachbarn sind unserm Interesse nicht zugethan , wie sich erst
neuerlich wieder bei den Eisenbahn -Projekten gezeigt hat , und
mit dem Großherzogthum hängt Konstanz nicht allein nur
auf einer Seite Zusammen , sondern es entspricht auch der der -

mälige Zustand des Verbindungswegs dem Bedürfniß der

Sache nicht , obgleich nicht unbemerkt bleiben soll , daß es

auch hier nicht an der Sorge der Großh . Regierung fehlt ,
wofür beispielsweise der im Angriffbefindliche Straßenbau bei

Radolphzcll angeführt werden mag . Aus diesen Umständen ,
und da überdies die würtembergische Eisenbahn mit der bald

fertigen Verbindung zwischen Bruchsal und Stuttgart , die

der Vollendung nahe bayrische Eisenbahn , und noch mehr
die Eisenbahn -Pläne der Schweizer , Konstanz und den ganzen
Seekrcis von allem Verkehre auszuschließen drohen , ist es zu
erklären , daß man hier dep Fortsetzung der badischen Eisen¬

bahn sehr sehnsüchtig entgegenharrt und alle Kräfte anstrengt ,
um dieselbe zu beschleunigen . Der Gememderath hat auch ,
wie uns scheint , mit Recht um die Fortsetzung der Bahn von

Hallingen petitionirt ; denn die Regterung hat ihren Ent¬

schluß zu Gunsten dieser Bahn so oft ausgesprochen , daß es

nicht Sache einer Gemeindebehörde war , auf einen ver¬
alteten Wunsch zurückzukommen . Eine andere Frage ist es ,
ob man hier der Kinzigthal - oder der Rheinthal - Bahn den

Vorzug gibt , und hierüber sei, um die vielbesprochenen Gründe

nicht zu wiederholen , nur gesagt , daß man sich durch diese be¬

stimmen läßt , die Kinzigthal -Bahn zu mehr wünschen , aber

die Entscheidung hierüber vertrauensvoll dem höhern Er¬

messen der Regierung anheimstellt .
( Wir fügen dem Vorstehenden die Bemerkung bei , daß

uns auch aus andern Theilen des Seekreises ähnliche Re¬
klamationen gegen den in Rede stehenden Artikel der „ Allg .



Ztg ." zugegangen sind , übereinstimmend in der Anerkennung
der Verdienste der Großh . Regierung um den Seekreis und

eben so übereinstimmend in der Verwahrung gegen die

Stimme eines Unberufenen , der sich in so übler Weise zum

Vorkämpfer für diesen LandeStheil macht. „Es hat allge¬

mein Unwillen erregt " , drückt sich u. A. ein Brief aus , „ daß

eine inländische Feder sich zu solchen gehässigen Ausfällen

und Verdächtigungen gegen die Regierung und im Besondern

gegen einen um das badische Finanzwesen sowohl, wie um

das Volkswvhl so hochverdienten und nicht blos in Baden ,

sondern nicht minder im Auslande so rühmlich bekannten Eh¬

renmann hergeben konnte." D . R .)

Aus der Pfalz , II . Febr . ( Pfälz . Ztg .) Heute wurden

von dem einfachen kvn . Polizeigerichte -des Kantons Mutter¬

stadt 5 Arbeiter aus der Zuckerfabrik des Hrn . Reihlen zu

Friedensau wegen Singen deö verbotenen Heckerliedes auf

der Straße von Mutterstadt nach Friedensau in eine Strafe

von 2 Fr . und in die Kosten verurtheilt .

Gestern Abend wurde die wegen Wuchers übel berüchtigte
Wittwe Deutsch in Mußbach verhaftet .

Frankfurt , 15 . Febr . ( Fr . J .) Am verwichenen Sam¬

stag waren sämmtliche, beim deutschen Bundestage beglau¬

bigte auswärtige Gesandte , sowie der österreichische Bundes -

tagS-Präsivialgesandte , Hr . v. Prokesch-Osten , bei dem k.

preußischen Präsidialgesandten , Hrn . v . Bismarck - Schön -

hausen , zu einem großen Diner vereinigt .
Ueber den Stand der Preßfrage bei der Bundesversamm¬

lung wußten Zeitungen Verschiedenes mitzutheilen . Wie

man von glaubwürdiger Seite vernimmt , so beschäftigt sich
der sog. polnische Ausschuß der Bundesversammlung gegen¬

wärtig mit einer Revision des Entwurfs von Preßnormativ -

bestimmungen , welchen diese Blätter dereinst mittheilten , und

zwar mit Zugrundelegung der Rückäußerungen , welche von

den Regierungen darüber eingegangen sind.
Die Frage der Erhöhung der Bundeskontingente dürfte ,

wie verlautet , schon in einigen Wochen zum Abschlüsse ge¬

langen . Die Vorarbeiten zu ihrer Erledigung durch die

Bundesversammlung hat der Militärausschuß , wie man ver¬

nimmt , beendigt .
Bon der Elbe , 10. Febr . ( Wes.-Z.) Der ' Direktor

des Berliner Zentralvereins für deutsche Auswanderung und

Kolonisation , Regierungsrath Gäbler , hielt vorgestern in

Hamburg in der deutschen Auswanderungsangelegenheit eine

Konferenz ab, welche auch die hannover '
sche Negierung durch

einen Kommissär beschickte. Hamburger Seils wurde dazu
der hanseatische Bundestags . Gesandte , Senator Kirchenpauer ,
delegirt ; außerdem wohnten ihr noch der Sekretär des Ham¬

burger Kommerziums , vr . Soetbeer , der Vorsteher des

Hamburger Auswanderungsbureau
's , Hr . Damenhorst , und

der Redakteur der „Hansa " bei. Gegenstand der Berathung
war die Unirung und Zentralisirung der deutschen Auswan¬

derung . Zunächst freilich handelte cs sich darum , für das

Passagier - und Agenturwcsen übereinstimmende Formen her¬

vorzurufen , und wir erfahren , daß Preußen , Hannover ,

Hamburg und Bremen am Vorabende einer dahin gehenden

Gesetzgebung stehen.
Berlin , 13 . Febr . Wir haben bereits das Resultat der

Verhandlungen der Zweiten Kammer über den v. Waldbott -

schen Antrag ( die Jcsuitenmissionen und den Jesuitenunter¬

richt betr .) mitgetheilt und auch eine Uebersicht über den

Gang gegeben, den dieselben genommen . Bei dem hervor¬

ragenden Interesse , welches der Antrag in Anspruch genom¬
men hat , scheint es am Ort , nochmals auf die Verhandlungen

zurückzukommen und einiges Nähere aus denselben nachzu¬

tragen .
Der Berichterstatter , Abg. v. Gerlach , wünscht , daß der

fragliche Antrag wegen seiner großen Wichtigkeit ausführlich bespro¬

chen werde ; schwerlich werde irgendwo anders eine solche freie Be¬

rathung stattfinden können, als hier ; dieses sei nur in England , in

Preußen , in protestantischen Ländern allein der Fall , nicht in Spa¬

nien , nicht in Frankreich . Auf die angegriffenen Erlasse , welche die

Abhaltung der Missionen und die Niederlassung dbr Jesuiten be¬

schränken sollen, übergehend , gibt der Redner zu , daß sie unter der

katholischen Bevölkerung eine große Aufregung hervorgerufen hät¬

ten ; allein eS sei eine der besten Märzerrungenschaften , daß die Re¬

gierung sich vor -einer blosen Aufregung nicht mehr fürchte. Auch

die protestantische Kirche habe Beschwerden ; eine bureaukratische

Regierung könne nicht anders , als die Freiheit der Kirche verletzen.

Schon vor der Stellung des Antrags habe die Regierung eine Er¬

läuterung der mißverstandenen Erlasse ergehen lassen ; es stehe nach

den Ausführungen im Kommissionsberichte fest , daß die Erlasse nicht

die katholische Religion irgendwie verletzen , sondern blos polizei¬

liche Maßregeln anordnen sollten . Von einer Zurücknahme dersel¬

ben könne keine Rede sein , da die Regierung dadurch ihr zustehende

Rechte aufgeben würde .
v . Waldbott ( der erste Unterzeichner des Antrags ) : Der An¬

trag sei entstanden aus dem Gefühle des verletzten Rechts , und es

sei Pflicht der Kammer , für das verletzte Recht aufzutreten . Man

sage nun , die Erlasse seien nicht verstanden worden ; wäre Dieses

der Fall , so müßten alle Regierungspräsidenten , alle Landräkhe , die

gesammte Presse dieselben falsch verstanden haben ; wenn Dieses der

Fall sei, dann verstehe sie, wer wolle . Zu beklagen sei , wenn höhern

Orts dadurch Zwietracht gesäct worden sei ; allein wenn man die

Katholiken auch dadurch ablösen wollte vom preußischen Herzen , so

werden diese es nicht zugeben .
Der Minister des Innern : Durch die Erlasse , welchenie zur

Veröffentlichung bestimmt gewesen , über deren Veröffentlichung er

sich aber freue , sollte den Katholiken keineswegs eine Beschränkung

auferlegt werden . Es sei den Behörden außerdem die größte Be¬

hutsamkeit anempfohlen worden . Die Thatsache , daß in allen Pro¬

vinzen Missionen stattgefunden haben , stehe fest ; die Regierung habe

sie also nicht verboten ; aber entäußern dürfe sich dieselbe auch nicht

ihres AuffichtsrechteS .

v. Bethmann - Hvllweg : Es handle sich heute um nichts Ge¬

ringes , sondern darum , Gerechtigkeit zu üben , Frieden zu stiften,

Frieden zu säen. Theilweise finde er die Beschwerden durch die Er¬

lasse begründet , sei aber deßhalb weit entfernt , dem Ministerium

einen Borwurf zu machen ; man wisse ja , wir dergleichen Erlasse ge¬

fertigt werden . Die Erklärungen des Ministers seien ihm überdies l

genügend ; eine Adresse an den König halte er nicht für gerechtfer - >

tigt , weil dadurch sich die Kammer rindrängen würde in das Ver¬

trauen des Königs zu seinen Ministern . Dagegen beantrage er, das

StaatSministerium um nochmalige Prüfung der Erlasse im Interesse

der verfassungsmäßigen Religionsfreiheit und des konfessionellen

Friedens zu ersuchen.
Abg. Reichenssperger ( klerikal) : Durch die Erlasse seien die

letzten Tage des kürzlich verstorbenen großen Kirchenfürsten ( Diepen -

brock) mit einem Trauerschleier überdeckt worden . Unter dem Volke

selbst lebe nicht eine so große konfessionelle Erbitterung ; denn da¬

mals , als der h . Rock in Trier aufgestellt worden , als eine Million

Gläubiger hineilte , habe das protestantische Volk sich sehr tolerant

gezeigt und wenigstens indirekt an der Andacht Theil genommen .

Man stehe hier nicht vor einer konfessionellen Frage , denn diese über¬

lasse man den Bischöfen , sondern vor einer rein politischen Rechts¬

frage , die nach den Gesetzen entschieden werden müßte . Das Ver¬

fahren anderer Regierungen könne nicht einen Grund abgeben für

das Verfahren der preußischen Regierung , namentlich gegenüber

verbrieften Rechten . Die Zurücknahme der Erlasse sei die unerläß¬

liche Pflicht der Regierung . Die Adresse an den König sei beantragt ,

weil Dies der würdigste Weg sei , die Sache zu erledigen . An die

Minister sich zu wenden , würde Nichts helfen . Von allen Seiten

habe man sich bereits an sie gewandt . Der Redner erinnert an das

religiöse Zerwürfniß von M7 , das durch den Regierungsantritt des

Königs geschlichtet worden . Seitdem sei Nichts geschehen, was daS

Vertrauen Sr . Mas . zu den Katholiken hätte erschüttern können.

Er macht den Vorwurf , daß in Preußen die Beamtcnstellen , Orden ,

Ehren , Würben re . zwischen Protestanten und Katholiken sehr un¬

gleich vertheilt seien . Davon abgesehen , so müßte wenigstens das

geschriebene Recht der Kirche gewahrt bleiben . Er" fürchte , die

Mehrheit werde den Antrag verwerfen ; allein die Minderheit baue

auf den Spruch : Groß ist die Wahrheit , und sie wird siegen.

v. d . Hägen spricht über die Jesuitenmissionen in Danzig , durch

welche ein Tumult entstanden und es nothwendig geworden sei, daß

die Behörde Maßregeln dagegen getroffen . In den Provinzen mit

überwiegender , katholischer Bevölkerung mögen die Missionen segens¬

reich sein . In gemischter Bevölkerung , wo namentlich auch ge¬

mischte Ehen bestehen , sei dadurch viel Zerwürfniß hervorgerufen .

Er schließt mit dem Ausspruch : Jedem das Seine .

Wentzel ( liberal ) spricht als Protestant und vom Standpunkte

der Linken aus für den Antrag . Derselbe könne vom konfessionellen

Standpunkt aufgcfaßt werden . Er und seine politischen Freunde

faßten die Frage vom rechtlichen Standpunkte auf , nachdem Juden

und Dissidenten , sowie Katholiken unv Protestanten gleichmäßig

Staatsbürger und mit dem Recht auf Glaubensfreiheit ausgerüstet

wären . Die Form der Adresse könnte Zweifel erregen . Sie sei aber

zulässig und werde von den Antragstellern gewünscht . Er würde der

Adresse zustimmen , wenn sie das allgemeine Recht der Glaubensfrei¬

heit für jeden Staatsbürger ausspräche , in keinem andern Falle .

Es müsse die Adresse eine Berufung auf die Verfassung enthalten und

den Fall nicht als einen blos konfessionellen betrachten . Die evange¬

lische Kirche habe auch große Beschwerden . So lange man das

Territorialspstem in ihr aufrecht erhalte , entbehre sie der Freiheit .

Der Kultusminister v. Raumer : Die Regierung habe nur ge-

than , was zur Erhaltung - des konfessionellen Friedens nöthig gewe¬

sen ; ein anderer Kinn sei ntsiht in die Erlasse hineinzulegen , welche

keine allgemeine Verbote enthalten . Die Regierung habe den Be¬

hörden die größte Vorsicht unv Milde , die zarteste Berücksichtigung

aller Verhältnisse anempfohlen , und er glaube behaupten zu können,

daß Dieses auch in der größten Zahl der Fälle geschehen sei . Die

Maßregeln seien keineswegs ergriffen worden , um der evangelischen

Kirche zu einer Größe zu helfen . Solcher Mittel bedürfe .dieselbe

nicht ; seit langen Jahren gehe durch die evangelische Kirche ein hei¬

liger , ewiger Geist . Die Jesuitenmissionen hätten bisher keinen an¬

dern Erfolg gehabt , als die evangelische Kirche zu neuer Wachsam¬

keit unv Liebe aufzufordern . Die Regierung werde auf diesem

Wege verharren . Auch die katholische Kirche stehe in Preußen im

Zustand der Biüihe . Die katholischen Mitglieder werden zwar in

Vielem nicht mit ihm übereinstimmen ; aber er fordere sie auf , ihren

Wählern zu sagen , daß die Regierung keine bösen Absichten habe, .

keine Absichten der Unterdrückung gegen die katholische Kirche.

Graf Stolberg - Westheim : In Preußen sei in ganzen Pro¬

vinzen vom Oberpräsidenten b >S zum Landrathe kein einziger Ka¬

tholik angestellt , und überhaupt vom Minister ab bis zum Lanorathe

nur 106 Katholiken . Dieses sei ein Mißtrauen , welches Preußen

verhindere , sich in seiner Größe zu entwickeln . Die Bewohner des

Westens könnten nicht Preußen mit H ^rz und Freuden sein . ( Großer

Widerspruch rechts ; Ruf : Herunter .) Der Präsident bemerkt dem

Redner , daß die von ihm bisher gebrauchte » Ausdrücke geeignet

seien, die Aufregung zu erhöhen.
Reichenssperger : Die Kirche müsse thatsächlich frei sein.

Die Söhne der Kirche fordern diese Freiheit nicht als Almosen oder

alSBettler , sondern aufGrundlage einer hundertjährigen Geschichte,

auf Grundlage der Verfassung und königlicher Worte . Kein Ka¬

tholik habe jene Worte vergessen ; aber der Dank , der dafür vom

Oberhaupte der Kirche im voraus ausgesprochen worden , sei noch

nicht verdient , die Dotation der katholischen Kirche sei noch nicht

verwirklicht . Schließlich ermahnt der Redner die Abgeordneten ,
im Interesse der christlichen Freiheit zusammenzutreten , ohne Rück¬

sicht darauf , ob es einem Ministerium lieb sei oder nicht.

Der Unterrichtsminister fordert wiederholt zum Vertrauen

zu dem König und zu der von ihm eingesetzten Regierung auf . Die

Versammlung schreitet nach neunstündiger Berathung zur Abstim¬

mung .
Für den Antrag stimmen die katholische Fraktion und die Linke,

dagegen die Rechte und die Partei Bethmann -Hollweg ; derselbe

wird mit 175 gegen 123 Stimmen verworfen , v . Bethmann -Holl¬

weg zieht seinen Antrag zurück.

H Berlin , 14 . Febr . Gestern war am königl. Hofe
in Charlottenburg Familientafel , an welcher sämmtliche hier
anwesende Prinzen und Prinzessinnen des königl. Hauses
Theil nahmen . Am Abend erschienen die Prinzen Friedrich
Wilhelm und Adalbert nebst der Frau Fürstin von Liegnitz
im Friedrich -Wilhelmstädtischen Theater . II . MM . der

König und d (e Königin besuchen heute Abend die Vorstellung
in dem neuen Königstädtischen Theater , wo die jüngste Posse
von Kalisch , „Münchhausen

" , nun schon fünszehnmal fast

ununterbrochen hinter einander ein volles Haus gemacht hat . !

Die höchsten Herrschaften haben für heute die Aufführung

! des Stückes besonders befohlen.

Nach de» höchst anstrengenden Verhandlungen der letzten

Woche , wo die Sitzungen in der Regel 6 — 7 Stunden

dauerten , hat die Zweite Kammer die Wiederaufnahme ihrer

Berathungen bis zum nächsten Donnerstag auögesetzt. Die

Arbeiten der Budgetkommissivn nehmen einen so raschen

Fortgang , daß wahrscheinlich schon Anfangs nächster Woche

die Plenarberathung über den Staatshaushalts -Etat wird be¬

ginnen können. Die Gemeindeordnungs -Kommission der

Ersten Kammer hat in ihrer letzten Sitzung beschlossen , dem

Plenum die Zustimmung zu dem von der Zweiten Kammer

angenommenen Amendement des Abg. v. Mallinkrodt zu em¬

pfehlen. Bekanntlich macht dies Amendement zu der be¬

schlossenen Aufhebung der Kommunalgesetzgebung vom 11 .

März 1850 den Zusatz : daß die früheren Gesetze über die

Gemeinde -, Kreis - und Prvvinzialverhältnisse so weit wieder

hergestellt werden sollen , als sie mit den Bestimmungen der

Verfassung nicht in Widerspruch stehen. Nimmt die Erste

Kammer diesen Antrag an , so wäre damit ein übereinstim¬
mender Beschluß beider" parlamentarischen Körperschaften in

dieser wichtigen Frage erzielt .
Mit Bezug auf die am Sonnabend stattgehabte Debatte

über den v . Waldbolt ' schen Antrag gibt sich hier in weiteren

Kreisen eine entschiedene Mißbilligung darüber kund , daß

die katholisch-klerikale Fraktion den Antrag nicht zurückgezo¬

gen, nachdem die Regierung eben so beruhigende als versöhn¬

liche Erklärungen hinsichtlich der Ministerialerlasse vom 16 .

Juli v. I . abgegeben hatte . Man legt seinen Tadel um so

offener an den Tag , als damit der ganzen Frage die politische

Bedeutung genommen war , und nur noch die konfessionelle
Seite übrig blieb , welche denn leider auch bei der Debatte

mit wachsender Erbitterung ausgebeutet wurde . Angesichts

dieses Umstandes wird es vielfach bedauert , daß zunächst der

Berichterstatter und dann die Negierung nicht mit noch grö¬

ßerem Nachdruck die unzweifelhafte Rechtsfrage in den Vor¬

dergrund gestellt haben.
Der innere Ausbau des königl. Schauspielhauses ist jetzt

so weit vollendet , daß Mitte März darin die Vorstellungen
wieder beginnen werden . Die nunmehr seit einem halben '

Jahr andauernde Beschränkung der theatralischen Vorstellun¬

gen auf das Opernhaus hat eine nicht unbedeutende Vermin¬

derung in den Einnahmen der Theaterkasse hervorgebrachl .

Dies um so mehr , als gerade im laufende » Winter die

Schaulust in Berlin in ganz ungewöhnlichem Maße sich ge¬

steigert hat . Wir verweisen nur auf die einfache Thatsache ,

daß jeden Abend drei größere Theater und zwei Zirkus von

Besuchern gefüllt sind .

-L Berlin , 14. Febr . Aus Wien ist die förmliche Rati¬

fikation des zwischen den beiderseitigen Kommissarien in der

Zoüsache vereinbarten Vertragsentwurfs noch nicht eingetrof -

fcn. Aber bis Ende dieser Woche wird allen Anzeichen nach

die Entscheidung erfolgen . Von einer Zirkulardepesche , welche
in Bezug auf die Verständigung zwischen Preußen und Oester¬

reich bereits an die diesseitigen Gesandten und Geschäfts¬

träger bei den betreffenden deutschen Höfen erlassen wäre ,
weiß man hier Nichts . Es wäre eine derartige Kundgebung
auch wohl um so

' weniger an ihrer Stelle , als bis zum er¬

folgten Abschluß zwischen Wien und Berlin noch gar kein

offizielles Aktenstück zu weiterer Mittheilung vorhanden ist .

Breslau , 12 . Febr . Es ist hier augenblicklich eine

eigenthümliche Sammlung im Werk . In der Pfarrkirche

zu Trebnitz ruhen seit mehr als 600 Jahren die Gebeine
der Landespatronin von Schlesien , der heil . Hedwig ;
ihr Kopf wird abgesondert in einem reich geschmückten
Kästchen aufbewahrt . Aus diesem Kästchen nun wurden ,
als man im Jahr 1843 das 600jährige Jubiläum der

Heiligen beging , die daran befindlichen Perlen heraus¬
gebrochen , um durch deren Verkauf die Kosten der Feier

zu bestreiten. Diese Perlen befinden sich noch in der Hand
des damaligen Käufers , und die Sammlung , deren ich eben

erwähnte , hat den Zweck , eine Summe von 190 Thlrn .

zusammcnzubringen , mit welcher der Rückkauf derselben be¬

werkstelligt werden soll .
* Wien , 12. Zebr . Der bisherige Kommandant des

3. Armeekorps , F .M .L. Airöldi , an dessen Stelle der bishe¬
rige Kriegsminister F .M .L. Czorich tritt , ist zum überzähligen
Oberleutnant der 1 . Arcieren - Leibgarde ernannt worden .
Das Kriegsministerium wird wahrscheinlich völlig in eine
blose Verwaltungsstelle umgewanbelt ; thatsächlich war es
im Grund seit dem Bestand der Militär -Zentral -Opcrations -

kanzlei Sr . Maj . des Kaisers , an deren Spitze der F .Z .M .
Heß steht , nicht viel mehr . — Der Verwaltungsrath der

Dampfschifffahrt des österreichischen Lloyd in Triest hat vom
3 . Febr . d. I . an die bisher wöchentlich einmalige Fahrt
zwischen Triest , Zara und dem übrigen Dalmatien um eine

zweite in jeder Woche vermehrt .
*s- Wien , 12. Febr . Der Auflauf in Mailand ist zwar

nur auf die Stadt selbst beschränkt geblieben, war aber doch
von größerem Umfang , als man anfänglich geglaubt . Die -

Zahl der Verwundeten ( 54) und der Todten ( 12) vom k. k.
Militär setzt eine sehr bedeutende Masse von Meuterern
voraus , und Radetzky's strengste Maßregeln beweisen, daß
die Sache nicht für unbedeutend gehalten wird . Als beson¬
ders praktisch wird die Bestimmung in dem betreffenden Er¬

laß des greisen Helden angesehen, daß die Gemeinde zum
Schadenersatz , in so fern ein solcher möglich, verpflichtet
wird . Mailand muß für die Hinterbliebenen der Ermorve -

ten sorgen und die Zukunft der beim Ueberfall Verwundeten
sicherstellen . Man hört allgemein den Wunsch aussprechen ,
daß überhaupt alle Gemeinden als haftbar für den Schaden
erklärt würden , welchen ihre Angehörigen durch Aufruhr an¬

stellen, in derselben Art , wie ein Hausvater für den Schaden
haftet , den seine Familienmitglieder stiften . Die Gemeinde

ist ja eine erweiterte Familie .
In Bezug auf die Mailänder Wirren ist gestern die

„Presse" ( wie schon telegraphisch berichtet) von der „Wien .

I Zeitung " verleugnet worden , weil sie die auswärtigen An,



Wer der Meuterei in Paris gesucht. Die „W . Z ." bemerkte
dazu , daß weder aus Mailand , noch aus Paris Berichte vor¬
liegen , die zu einer solchen Annahme berechtigen. Der fran¬
zösische Gesandte soll sich über die „ Presse" beschwert haben ,
deren Haltung ihm schon mehrfach Anlaß zu Aeußerungen
des Mißvergnügens gegeben.

Die Mailänder Vorfälle verleihen einem kleinen Zuge Be¬
deutung . Zu Mailand hat im Jahr 1848 ein Kaffeewirth ,
Gandini , sich mit aufopfernder Selbstverleugnung der kaiser¬
lichen Sache getreu erwiesen: Der Mann ist fetzt durch den
Haß der Mailänder an den Bettelstab gekommen, und der
bekannte Volksschriftsteller HanS Jörgel von Speising ( Rech¬
nungsrath Weis ) hat einen Aufruf an die Offiziere erlassen ,
für den getreuen Mann Etwas zu thun . Der Kaiser , als
Kriegsherr , hat augenblicklich500fl . K.- M . gezeichnet. Zwei¬
felsohne wird die Sammlung sehr reichlich auSfallen .

Oesterreichifche Monarchie .
* Die „ Oesterr . Korresp ." vom 12. d. theilt folgende

Nachrichten aus der Lombardei mit :
So viel aus den bisherigen Mittheilungen über die Er¬

eignisse des 6 . Febr . in Mailand sich entnehmen läßt , fielen
die verbrecherischen Angriffe in den Zeitraum von 5 bis 9
Uhr Abends . Ein zur Eisenbahn fahrender Omnibus wurde
gleich anfänglich bei der Porta Josa von einer Rotte ange¬
fallen , umgestürzt und die darauf befindlichen Passagiere
wurden beraubt . Während ein Haufe sich auf die Haupt¬
wache warf , wobei Offiziere und viele von der Mannschaft
verwundet wurden , verübten einzelne Abtheilungen der Meu¬
terer den meuchlerischen Angriff auf das Militär in den ver¬
schiedenen Straßen . Auch Versuche, Barrikaden zu errichten ,
wurden gemacht. Eine erschöpfende und übersichtliche Dar¬
stellung der Vorgänge iss in diesem Augenblicke noch nicht
möglich. Im Wege des standrechtlichen Verfahrens , welches
nach den zuerst vollzogenen sieben *) Erekutionen festgesetzt
wurde , sind am 10 . Febr . vier Schuldige mit dem Strange
hingerichtet worden . In Mailand und der Provinz herrschte
am 1l . und 12. d. M . die größte Ruhe . Nach einer tele¬
graphischen Mittheilung aus Verona vom 12 . d. M . wurde
aus Mailand gemeldet, daß auf piemontesischem Gebiete 700
Emigrirte , die sich bei Stradella gesammelt hatten , von
piemontesischen Truppen entwaffnet und dann nach Voghera
konsignirt wurden . Die offizielle piemontesische Zeitung
vom 10. d. M . theilt das von Mazzini erlassene Manifest ,
und in Folge dessen die Regierungsverordnung mit , Jeden zu
verhaften , der die Grenze zu überschreiten versuchen sollte.
In Piemont blieb nach Versicherung derselben Zeitung Alles
ruhig . Die Grenzen bei Gravellone sind von piemontesischer
Kavallerie besetzt.

Frankreich .
-f* Paris , 15. Febr . Der „ Moniteur " enthält heute

einen langen Bericht über die gestrige Festlichkeit, mit sorg¬
fältiger Auszeichnung alles Dessen, was die Seite der Eti -
quette betrifft . Als ein Zwischenfall mag erwähnt werden ,
daß der Graf v. Haussonville ( bekannt durch seine Verwicke¬
lung in der Angelegenheit des „ Bulletin francais " zu Brüs¬
sel) auf der Straße , wo die Wagenreihe des gesetz¬
gebenden Körpers fuhr , verhaftet wurde , weil er mit
seinem Wagen trotz aller polizeilichen Abmahnung durch
den Zug hindurchfahren wollte . — Billot , der Verfas¬
ser der „Fränkischen Briefe " , remonstrirt heute gegen den

„ Constitut ." Er nennt Hrn . Cesena „ Engländer " — der
ärgste Schimpf , den er ihm glaubt anthun zu können. —
Der gesetzgebende Körper hielt heute eine Sitzung , worin fast
einzig formelle Dinge vorkamen .

Spanien .
* Madrid , 10. Febr. Man behauptet, daß von 303

*) Die frühere Nachricht , daß neun standgerichtliche Hinrich¬
tungen stattgefunden hatten , ist unrichtig . D . R .

Deputaten 244 dem Ministerium , und 59 der Opposition
angehören . 34 Wahlen kannte man noch nicht.

Belgien .
Brüssel , 11. Febr . ( K. Z.) Wie mir aus glaubwürdiger

Quelle versichert wird , gehl die Regierung ernstlich mit dem
Gedanken um , den bekannten General Chazal nach Peters¬
burg als Gesandten zu schicken . Man will hiedurch einen
Doppelzwcck erreichen. Einerseits würde Chazal bei seinen
bekannten , eben nicht sehr liberalen und verfaffungsfreund -
lichen Gesinnungen am Petersburger Hofe eher als jeder
andere belgische Diplomat eine angenehme Persönlichkeit sein,
andererseits würde dadurch eine gewisse Beruhigung der
öffentlichen Meinung gegeben , welche sich immer mehr über
die Anwesenheit französischer Offiziere in der belgischen
Armee beunruhigt und auf deren Entfernung bei dem so'
wahrscheinlich nahe bevorstehenden Kampf mit Frankreich
dringt .

Am 9 . April erreicht der muthmaßliche Thronerbe , der
Herzog von Brabant , sein achtzehntes Lebensjahr , welches
Alter ihm der Konstitution zufolge die Majorennität gibt .

Großbritannien .
London , 12 . Febr. Im Unterhaus wird das Marine¬

budget am 18. d. , die Frage von der Judenemanzipation am
25 . zur Berathung kommen .

Die „ Times " will wissen , daß das österreichische Kabinet
bereits den ändern Mächten diplomatische Mittheilungen über
seine Haltung in der Montenegrofrage gemacht hätte . Der
englische Geschäftsträger aus Konstantinvpcl war - dahin in -
struirt , gegen die türkische Expedition Vorstellungen zu
machen, , ohne damit Erfolg zu haben . Die „ Times " sieht
es als ein Glück an , daß Lord Stratford ehestens auf seinen
Posten nach Konstantinopel zurückkehren wird , obgleich seine
Urlaubszeit noch nicht abgelaufcn . Wenngleich die Forde¬
rungen des österr . Kabinets zu Konstantinopel im Ganzen zu
billigen sind , so befürchtet die „ Times " , daß die Mission des
Grafen Leiningen schwerlich den erwünschten Erfolg haben
würde . Es wäre sehr unwahrscheinlich , daß die Pforte die
Montenegriner in ihren früheren Verhältnissen lassen würde .
Uebrigens schiene das Wiener Kabinet hier keineswegs im
Sinne Rußlands zu handeln -, indem sein Auftreten gerade
durch die Besorgniß vor dem russischen Einfluß über die süd¬
lichen Slavenstämme mit veranlaßt wäre , da der Besitz des
Donauthales vor Allem eine österreichischeFrage wäre .

Asien .
» Die letzte Ueberlandpost brachte Nachrichten aus Hong¬

kong vom 27 . Dez ., wornach der Gouverneur Seu einen be¬
deutenden Sieg über die Insurgenten in China davontrug ;
zu Canton wurden 120 Gefangene mit dem Strange hinge¬
richtet.

Weuesie Potz .
2 Die englische Presse fährt in ihrer verurtheilenden Be¬

sprechung der Mailänder Ereignisse fort . Das Organ des
Ministeriums , der „ Morn . Chron ." , nennt sie das tolle Werk
von „ Agitatoren von Profession , welche sich persönlich um
die Folgen nicht kümmern , die ihre rhetorische Uebertrei -
bungen nach sich ziehen können." Selbst radikale Blätter ,
wie „ Eraminer " , können bei allem Haß gegen die öster¬
reichische Negierung nicht umhin , wenigstens die Kopflosig¬
keit des Unternehmens zu züchtigen.

Die neueste Nummer der „ N . Preuß . Ztg ." ist mit Be¬
schlag belegt worden .

Eine tel. Dep . des „Pr . Stsanz ." meldet aus Breslau ,
14. d. : Das seit gestern Mittag eingetretene und noch fort¬
dauernde Schneetreiben hat den Eisenbahn -Verkehr , beson¬
ders in Oberschlesien, völlig gehemmt. Gestern Abend sind
die Personenzüge noch, wiewohl sehr verspätet , eingetryffen .
Von Mpslowitz konnte heute früh der Zug gar nicht abgchen .
Die von Breslau , Neiffe und Oppeln abgegangenen Züge
sind unterwegs liegen geblieben. Der Postzug nach Wien

kann um 1 Uhr nicht abgehen. Die Güterzüge sind schon
seit gestern eingestellt.

Dem „ Fr . I ." zufolge sind am 13 . d . zu Leipzig vier
Kinder , die man allein gelassen und eingeschloffenhatte , er¬
stickt und durch Brand verletzt worden .

Nach der „ N .-Ztg ." soll dem Wiener Zollkongreß bereits
die amtliche Meldung zugegangen sein , daß die Hauptpunk¬
tationen eines Handelsvertrags zwischen Oesterreich und
Preußen zum Abschluß gekommen seien .

Nach Turiner Blättern wurden die Verhaftungen in Mai¬
land in dem ausgedehntesten Maßstab vorgenommen . Die
Stadt gleicht einem Heerlager . Die Häuserbesitzer, vor deren
Wohnungen das Pflaster aufgeriffen worden ist, müssen das¬
selbe auf eigene Kosten wieder Herstellen lassen . Der Verkehr
mit dem Kanton Tessin ist immer noch abgesperrt ; doch
schmeicheln sich die Schweizerblätter , daß die Maßregel nicht
gegen Tessin gemeint sei, sondern nur die Flucht der Kom -
promittirten betreffe, und dann auch in drei bis vier Tagen
aufhören werde .

Aus Novara ( Königr . Sardinien ) 10 . d. wird gemeldet,
daß die an der lombardischen Grenze verweilenden Flücht¬
linge den Befehl erhalten haben , sich nach Vercelli und Ca -
sale zurückzubegeben. Der Polizeidirektor zu Turin hat eine
Bekanntmachung erlassen, der zufolge alle politischen Flücht¬
linge , die in der sardinischen Hauptstadt verweilen , sich auf
der Polizei melden müssen , um ihre alten Aufenthaltskarten
abzuliefern und neue zu erhalten , falls sie sich über ihr Wohl¬
verhalten auöweiscn können. Ferner darf kein Flüchtling in
Zukunft mehr die von ihm bewohnte Gemeinde ohne schrift¬
liche Erlaubniß verlassen ; auch muß jeder Flüchtling , der
seine Wohnung ändert , die Polizei binnen 24 Stunden da¬
von in Kenntniß setzen. Diejenigen , die gegen diese Vor¬
schriften handeln , können verhaftet und auch ausgewiesen
werden . In Genua sind ähnliche Maßregeln angeordnet
worden .

Frankfurter Kurszettel . 15. Febr .
( Aus dem Kursbericht vom Syndikate der Wechselsensal - . )

Staatspapiere . per comptant .
Oesterreich . Wiener Bankaktien . 1524 - 27 bez. 26 G .

„ 5»/g MetalliqueSobligatioueu 86 bez . u . G .
76»/»,V «,77bz . u . G .„ 4V-»/° .

„ 4»/» . 69 -/« P . 69 G .
„ fl. 250 Loose b . Rothsch . v . 1839 128 bez .
„ A. 500 „ ^ „ „ 1934 198 G .

Preußen . 3 ' /, »/, St .-Sch . Scheine s 105 kr . 94 ' /, P .
„ Köln - Mind - Eisenb .- Akt. . ex 0 . 1l8 G .

Bapcru . 5°/g Oblig . v . 1850 b . Rothsch. . 101- /« P .
3' / ? /° » 93V. G .

„ 4"/ „Ludwigsh .-Berb .- Eisenb .-Akt . 103'/ , etw . 104 bez.
Würtemb . 4-/// ° Oblig . b . Rothsch. . . . 102 P . 101 »/» G .

„ 3' / -°/° „ „ . . . 91V« P . V« G .
Baden . 5°/o Oblig . 103 P . 102»/» G .

„ " . . . . . . . 104 P .
„ 3V-°/o Oblig . v . 1842 . . . . 92V« P . V« b . u . G .
„ Lott .-Anl . » fl. 50 . 68V. G .
„ s fl . 35 . 40 P . 39-/4 G .

Kurheffeu . 40 Th . Loose b . Rothsch. . . . 36»/« P . ' /4bez. V«G .
„ Fr .-Wilh .-Nordb .-Akt. ohueZius . 50/4 G . -

Ir . Hessen. 4' /r"/o Oblig . . . . IO ! -/« P . Vs G .
4«/o ,, b . Rothsch. . . 98V« G .

„ „ /, „ . . . 92V« G .
„ Lott .- Anl . » fl. 50 b . Rothsch. . 96 P . 95»/» G .
„ „ Großh . sfl . 25b .Roths .

Nassau . 5°/o Oblig . b . Rothsch. . . . 103 ' /» G .
„ 4"/o // ,/ „ . . / . 100 P . 99 °/s G .
„ „ „ „ . . . 92»/« G .
„ Lott .- Anl . » fl. 25 b. Rothsch. . 28' /« P 27-/« G .

Rußland . 4' / ? /oObl . b . Baringiu Lst . nff. 12 102 ' /» G .
„ 4°/o ,, „ Hope iu Rub . sfl . 2 91 ' /- G .
„ 40/0 „ „ Stieglitz „ „ „ 91 »„ G . ' -

Spanien . IO/ , iuläud . Sch . Piast . » fl. 2. 30 42V« P . V« G .
Holland . 2' /-°/o Jutegr . 64»/ « G .
Belgien . 4>/,°/o Obl . in FrS . n 28 kr. . . 99 ' /« P . 98»/» G .

97' /, P . 97 G .Sardinien . 5°/uObl . b. Rothsch. inLire » 28 kr.
Toskana . 50/« Oblig . v . 1850 . 101 ' /, G .
N . Amerika . 6«/ « StockS rückzhl . 1868D oll. 2. 30

Verantwortlicher Redakteur
vr . I . Herm. Kroenle in .

117 ' / , G .

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag , den 17 . Februar , 22 . Abonne¬

mentsvorstellung , 1 . Quartal : Die Schwei¬
zerfamilie , Oper in 3 Aufzügen , von ^
Weigl .

Todesanzeigen .

4. 94 . Karlsruhe . Auswärtigen Be¬
kannten und Verwandten theilen wir die
schmerzliche Nachricht mit , daß unser liebes,
uns unvergeßliches Kind , Mathilde ,
in einem Alter von 7 Jahren 8 Monaten
in Folge einer Gesichtsrose den 14. d. M .,
Morgens I V2 Uhr , sanft im Herrn ent¬
schlafen ist .

G . Leipheimer .
B . Leipheimer , geb . Wöttlin .

4 .54 . Bruchsal . Mit der Bitte um
stille Theilnahme theilen wir den entfernten
zahlreichen Freunden und Bekannten die höchst
traurige Nachricht mit, daß unsere unvergeß¬
liche Gattin und Mutter Maria Anna
Kathriner , geborne Heim , gestern Abend
um 7 Uhr , zwei Tage vor ihrem 41 . Geburts¬
tag , nach mehrjährigen schweren Leiden sanft
im Herrn entschlafen ist.

Bruchsal , den 14. Februar 1853 .
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen .

646 . In der G ». Drcmn ' schen Hofbuch¬
handlung in ist zu haben :

H . G . C. Arn 0 ld : Die Bereitung des

nach den neuesten Verbesserungen . Gründ¬
licher Unterricht , alle Arten Leim , nicht nur

aus den verschiedenen Häuten und Ledern,
sondern auch aus vielen andern thierischen
Substanzen , sowohl im Kleinen als im Großen ,
auf die beste und vortheilhafteste Weise zu be¬
reiten . Nebst Rathschlägen über die zweck¬
mäßige Anlegung einer Leimsiederei. Zweite ,
verbesserte Auslage . Mit 1 Tafel Ab -

bildungen . 8 . geh . Preis : 54 kr.
4 .83 . Nr . 1438. Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Das Großh . Badische Eisenbahn -
Lotterie - Anlehen zu 14 Millionen
Gulden gegen 35 - fl . - Loose vom
Jahre 1845 betr .

Die Ziehung derjenigen 50 -Serien , welche die in
der 29 . Gewinnziehung des obigen Anlehens mit -
spiclcnden 2500 Loosnummern bezeichnen , wird

Montag , den 28. Februar d . I . ,
Nachmittags 3 Uhr ,

im Ständehaus dahier öffentlich vorgenommen
werden .

Karlsruhe , den 15 . Februar 1853 .
Großh . Bad . Eisenbahn - Schulden - Tilgungs - Kaffe.

4 . 1Ö8. ( 2Z1 . Karlsruhe .

Unterzeichneter läßt mit Genehmigung der Großh .
Regierung des Unterrheinkreises seinen zum Mei¬
sterstück im Rococo - Stpl gefertigten Kronleuchter
ausspielen , und hat denselben hier im Saale des
Bürtzerverexits ausgestellt , wo er den ganzen
Tag über besichtigt werden kann. Indem ich zu
zahlreichem Besuche ergebenst einlade , füge ich noch
bei, daß die Loose bei Herrn Blechner Meyer
neben dem Römischen Kaiser und im Bürgerver¬
einslokale s 30 kr . zu haben sind .
Ä - DanrelOttv , Zinngießer in Mannheim .

Von meinen Rettigbondons , welche täg¬
lich frisch bereitet , und sowohl en ssros als en fletail

abgegeben werden , habe ich dem Herrn Astrw .
Lrldschirr in HrrE >urtz den Verkauf daselbst -
übergeben , und sind solche fortwährend in bester
Qualität bei demselben zu haben .

Karlsruhe , den 15. Februar 1853.
WrVH . Betzer , Konditor .

4 .69 . (412. Karlsruhe .

Privat-Sammlung
alter und neuer

Oel - Gemäl - e
aus der

italienischen , niederländischen und franzö¬
sischen Schule .

Wir unterlassenes , eine ausführlicheBeschreibung
der einzelnen Gemälde zu geben , und beschränken
uns darauf , die Kunstfreunde zu versichern , daß die
Sammlung nur ausgezeichnete Meister enthält .
Die Angabe der Meister ist genau richtig , und bei
etwaigem Verkauf oder Tausch wird die strengste
Gewissenhaftigkeit obwalten .

Basdhvf tzwm Erbprinz «» in Aarlsruy « .
4 .88 . ( Ltcllegcsuch . ) Ein mit

den besten Zeugnissen versehener
Gärtner sucht sogleich einen Platz .

Zu erfragen Nr . 20 im Großen Zirkel in Karlsruhe .
962. (212. Karlsruhe .

Offene Apotheker Gehil¬
fen Stelle .

Ein routinirter solider Pharmazeut erhält auf
1. April eine paffende Gehilfenstelle . Näheres auf
frankirte Anfragen bei Apotheker vr . Riegel in
Karlsruhe .

4 .33 (211 . Karlsruhe .

Offene Lehrlingsstelle .
Zn ein hiesiges Spezerei - Geschäft wird unter

sehr annehmbaren Bedingungen ein junger Mensch
in die Lehre gesucht. .

Näheres sagt unter frankirten Briefen die Expe¬
dition dieses Blattes .

Offene Apotheker - Lehr -
—_ lings -Stelle .
Ein mit den nöthigen Vorkenntniffen versehener

junger Mann findet auf I . April eine paffende
Stelle zur Erlernung der Apothekcrkunst. Näheres
auf frankirte Anfragen bei Apotheker vr . Riegel
in Karlsruhe .

Apotheke -Verkauf .
4 .86 . (31l . Im Oberrheinkreise ist unter

dllllgen Bedingungen eine Apotheke summt
Schale aus freier Hand sogleich zu ver¬

kaufen . Näheres bei der Erpevition dieses Blattes .
4 . 106. Durlach .

Biehmarkt .
Donnerstag , de» 24 . Februar d . I . wird

in Durlach wiever Viehmarkt abgehalten .
Zugleich werden an diesem Tage Mittags 11 Uhr

von Seiten hiesiger Stadt zwei fette Farren öffent¬
lich versteigert .

Durlach , den >5. Februar 1853 .
Bürgermeisteramt .

Wahrer .

4 . 1. (212 . Rasta ? t
' " " ^

ErchenMmme-Versteige -
runq .

Da .
der unterm 5 Februar d . I . abgehaltenen

33 Eichenstämmen die gemeinde -
rathllche Genehmigung versagt wurde , wird zuranderwelten Versteigerung derselben Tagfahrt auf
Dienstag , den 22 . d . Mts . , Vormittags 9 Uhr ,anberaumt ; was mit dem Anfügen bekannt gemachtwird , daß sich diese Eichenstämme größtentheils zu
Hollanderholz eignen.

Die Zusammenkunft ist auf der Karlsruher
Straße im Niederwald um bezeichnete Stunde .

Rastatt , den 11 . Februar >853.
Gemeinderath .

Hammer .
rät . Wilde NPann '

. RathSschreiber .



730 . (3) 2. Dürkheim .

,
Weinversteigcrung

!zu Wachenheim am Hardt -

»aebira in der bayer . Pfalz .

Montag , den 7 . März d . I . , des Morgens

um 10 Uhr , läßt Joseph Krämer , Gutsbesitzer ,
in Wachenheim wohnhaft , der Abtheilung mit sei¬

nen Kindern wegen die nachbezeichneten , selbstge¬

zogenen und rein erhaltenen Weine unter den ge¬
wöhnlichen Bedingungen freiwillig öffentlich durch

den unterschriebenen k. Notar versteigern , nämlich :

7,200 Liters 1844er ,
11,000

4,800
12,000

10,000

1846er , darunter 3600 Traminer
und 1200 Liters Riesling ,
1848 ?? *

1849er , worunter 2400 Liters
Traminer , _ .
1852er , worunter 1200 Lrters

Traminer . ^ .
Die Weine lagern in der Wohnung des Verstei¬

gerers , in welcher die Versteigerung stattfindet .

Die Proben können am 5. und 6 . Marz aus den

Fässern genommen werden .
Dürkheim , den 27 . Januar 1853 . ,

Schüler , K. Notar .
z .56 . Nr . 1299 . Offenburg .

Liegenschafts-Versteige¬
rung .

— _ In Folge richterlicher Verfü¬

gung vom 17. Januar d . I . , Nr . 316 , werden dem

Lindemvirth August Peter von Durbach
Freitag , den 1l . März d. I . ,

Vormittags 9 Uhr ,
auf dem Gemeindehause in Durbach im Zwangs¬

wege folgende Liegenschaften durch Assistent Wachs

öffentlich versteigert :
1) Ein zweistöckiges Wirthschaftsgebaude mit

Keller und Metzig , mit der Realschildgerech¬
tigkeit zur Linde , einer besonders stehenden

Scheuer und Stallung und Tanzboden , be¬

sonders stehendem Waschhaus . Schweinställen
nebst Trottgebäude und Haus und Hofraithe ,
' /» Morgen Garten , und V - Morgen Wiesen ,
Grasfeld und Acker hinter der Scheuer ,
tarirt zu . . . . . 6500 fl .

2) </r Morgen Acker hinten am Haus , tarirt zu
350 fl.

3) V» Morgen Acker beim Hause des Karl Mül¬

ler , tarirt zu . . . 450 fl .
4) 7 Haufen Reben im Kurzengrund , tarnt zu

300 fl.

Der Zuschlag erfolgt , wenn der Schätzungsprcis
geboten wird .

Offenburg , den 12 . Februar 1853 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

.B it t m an n .
957 . ( 2) 2. Sulzfeld .

Fruchtversteigerung
Montag , den 2 >. d . Mts . , Vor¬

mittags 10 Uhr , werden in dem
Gasthaus zum Ochsen in Sulzfeld

250 Malter Dinkel und
125 „ Haber

der öffentlichen Versteigerung ausgesetzt .
Die Früchte sind von letzter Ernte .

Eppingen , den 10. Februar 1853 .
Freiberrlich Ferdinand v . Göler 'sches Rentamt .

Weiß .
4 .89 . Gondelsheim .

. . . Holzversteigerung .
Die Gemeinde Gondelsheim läßt

Mittwoch , den 23 . d . Mts . ,
Vormittags 9 Uhr , im Gemeindswald

15 Stämme Eichen , >
20 „ Forlen, ! ^ Holländer

sich eignend , gegen baare Bezahlung versteigern .
Die Zusammenkunft ist auf dem Erdbeerhof .
Gondelsheim , den 15 . Februar 1853 .

Bürgermeisteramt .
Walter .

982 . (2)2 . LegelShurst .
Eickstammholz - Versteine¬

rung .
Die Gemeinde LegelShurst versteigert am Sam¬

stag , den 26 . Februar d . I . , Morgens 9 Uhr ,

zum zweiten Mal im diesjährigen Hiebschlag 33

aufrechtstehende Eichstämme , welche sich zu Bau -

und Holländerholz eignen da solche unter dem An¬

schlag geblieben .
LegelShurst , den 11 . Februar 1853 .

Das Bürgermeisteramt .
H e r r e l .

4 . 10 . ( 2) 2 . Rheinsheim .
Bau - , Nutz - und Hollän¬

derholz -Versteigerung .
Donnerstag , den 24 . Februar d . I .,

Vormittags 9 Uhr ,
werden in hiesigem Gemeindewald , Distr . Gieseit ,

110 Stück Eichen ,
43 „ Ruschen ,

2 „ Aspen ,
gegen gleich baare Zahlung versteigert ; wozu man
die Liebhaber einladet .

RheinSheim , den 13. Februar 1853 .
Das Bürgermeisteramt .

Rau .
vät . Brecht .

4 . 101 . (3) 1. Nr . 3487 . Brette » . ( Diebstahl
und Fahndung . ) Am 9 . d . Mt «, wurden in
einem Privathause in Neibsheim folgende Gegen¬
stände entwendet : '

Zwei dunkelblautuchene Kanusole , ein Paar blau¬
tuchene Hosen , ein Paar neuvorgeschuhte Stiefel ,
ein neues Hemd mit kl. U . L . bezeichnet , 7 Ellen
blaugcfärbtes wergcnes Tuch , ein Baumwollen -

Halstuch , ein Baumwollen - Sacktuch , ein Paar
blaugestreifte sommerzeugene Hosen , und ein Baum -

wollen - Sacktuch .
Was hiemit behufs der Fahndung bekannt ge¬

macht wird .
Brctten , den 11 . Februar 1853 .

Groß - , bad . Bezirksamt .
988 . (3) 2 . Nr . 3614 . Bonndorf . ( Aufsorde -

rung .) . . .
Die Konskription pro 1853 betr .

Der Konskriptionspflichtige Heinrich Bachmann
von Bonndorf mit Loos - Rr . 13 ist an der Aus¬

hebungstagfahrt unerlaubt ausgeblieben .
Derselbe wird aufgefordert , sich binnen 6 Wochen

dahier zu stellen , widrigenfalls er der Refraktion

für schuldig erklärt und dr » im Gesetze vom 5.

Oktober 1820 , Regbl . Nr . 15, angedrohte Strafe

gegen ihn ausgesprochen wurde .

Bonndorf , den 10. Februar 18o3 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Ganter

4 .90 . ( 3) I . Nr . 3380 . Bonndorf . ( Auffor¬
derung .) Der bei der Aushebung für tauglich
erfundene und der Infanterie zugetheilte Rekrut
Marzell Steinemann von Epsenhofen mit Loos -

Nr . 18 hat sich inzwischen heimlich von Hause ent¬

fernt , und sein Aufenthalt ist unbekannt .
Derselbe wird hiemit aufgefordert , sich binnen

6 Wochen dahier zu stellen , widrigens er mit Vor¬

behalt seiner persönlichen Bestrafung der Refrak¬
tion für schuldig , des Orts - und Staatsbürger¬
rechts für verlustig erklärt und in eine Strafe von
800 fl. verfällt würde .

Bonndorf , den 10. Februar 1853 .
Groß - , bad . Bezirksamt .

Ganter .
4 .91 . Nr . 3600 . Emmendingen . ( Auffor¬

derung . )
Die Entweichung des Glasers Johann

MartinBrandenberger von Eich¬
stetten betr .

Martin Brandenberger von Eichstetten hat
sich mit Hinterlassung seiner übrigen Familie ohne
Erlaubniß aus seiner Heimath entfernt und wahr¬
scheinlich nach Amerika begeben . Derselbe wird
andurch öffentlich aufgefordert,sich binnen 6 Wochen
über seinen Austritt zu rechtfertigen , widrigenfalls
er in die gesetzliche Strafe verfällt und nament¬
lich seines Staalsbürgerrechts für verlustig erklärt

würde, .
Emmcndingen , den 1. Februar 1853 .

Großh . bad . Oberamt .
Fin g ad o .

4 .71 . Nr . 4257 . Achern . ( Aufforderung . )
Der ledige Schneidermeister Bernhard Herr und
der ledige Oeihäntler Anten Ochs , Beide von
Achern, sollen vor einigen Tagen nach Nordamerika
heimlich ausgewandert sein . Dieselben werden
daher aufgefordert , sich binnen 4 Wochen dahier zu
stellen , widrigenfalls sie des badischen StaatSbür -

gerrcchts für verlustig erklärt und in die veranlaß -
ten Kosten verfällt werden würden .

Achern, den >2 . Februar 1853 .
Großh . bad . Bezirksamt .

,
'H i p p m a n n .

4 . 70 . Nr . 2510 . Hornberg . ( Aufforde¬
rung .) In den letzten Jahren haben sich,folgende
Personen aus dem Amtsbezirke unerlaubtcrweise
entfernt und sind bis jetzt nicht nach Hause zurück¬
gekehrt :

Jakob Rapp , lediger Bauer von Brigach ,
Christian Weisser , ledigerSchrcinergcfelle von

Büchenberg ,
Johann Georg Kopp , ledigerUhrenmacher von da ,
Meinrad Zeh » der , lediger Dienstknecht von da ,
JohannesWälde , ledigerSchreinervonGutach ,
Jakob Heinzmann , lediger Taglöhner von da ,
Jakob Zwick , Sauerwafferhändler , und
dessen Ehefrau Christin « , geb . Aberle von da ,
Georg Aberle , verheiratheter Stricker von

Hornbcrg ,
Friedrich Dorner , lediger Seiler von da ,
Justin « , geb . Holzmann , Ehefrau des Kupfer¬

schmieds Holzmann von Hornberg ,
Jakob Schon bei maier , lediger Färber von da ,
Ludwig Kratt , verheiratheter Schreiner von da ,

. AndreasR o senfelder , Bauervon Peterzell , und
Salomea Flaig , ledig , von da .
Dieselben werven nunmehr aufgefordert , binnen

vier Wochen sich dahier zu stellen Und über ihren
Austritt zu verantworten , ansonst sie des StaatS -

bürgerrechts für verlustig erklärt und in die gesetz¬
liche Vermögensstrafe verfällt würden .

Hornberg , den 10. Februar 1853 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Sachs .
4 .6 . Nr . 3731 . Oberkirch . ( Erkenntniß . )

Blasius Kl um pp von Mösbach hat der amtlichen
Aufforderung vom 4 . Dezember v . I . , Nr . 27,342 ,
nicht Folge geleistet ; er wird deßhalb des großh .
bad . Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt und
in die Kosten verfällt .

Oberkirch , den 12. Februar 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

Pfister .
4 .72 . Nr . 3738 . Oberkirch . ( Erkenntniß .)

Webermeister Andreas Meier von Thiergarten hat
der diesseitigen öffentlichen Aufforderung vom 26 .
Dezember v . I . , Nr . 27,917 , nicht Folge geleistet .
Er wird deßhalb des großh . badischen Staatsbür -

gerrechts für verlustig erklärt und zur Tragung der
i Kosten verurtheilt .
^ Oberkirch , den 12. Februar 1853 .

Großh . bad . Bezirksamt ,
i Pfister .
! 4 .73 . Nr . 3732 . Oberkirch . ( Erkenntniß .)

Die Paul Schnzidt ' s Wittwe von Renchen und
ihre drei Kinder haben der amtlichen Aufforderung

! vom 1 . Dezember v . I ., Nr . 27,124 , nicht Folge
j geleistet , sie werden deßhalb unter Berfällung in
i die Kosten des großh . bad . Staatsbürgerrechts für

verlustig erklärt .
Oberkirch , den 12. Februar 1853 .

Großh . bad . Bezirksamt .
Pfister .

4222 . Nr . 3900 . Schopfheim . ( Erkenntniß .)
Nachdem Zimmermann Bartlin Bühler von Sat¬
telhof der diesseitigen Aufforderung vom 24 . No¬
vember v . I . , Nr . 26,213 , nicht nachgekommen , so
wird derselbe des badischen Staats - und Gemeinde¬
bürgerrechts für verlustig erklärt , persönliche Be¬
strafung im Betretungsfalle Vorbehalten .

Schopfheim , den 5 . Februar 1853 .
Großh . bad . Bezirksamt ,

v . Porbeck .
4 .36 . Nr . 4398 . Sinsheim . ( Straferkennt -

niß .) Nachdem sich Soldat Michael Barth von
Grombach der diesseitigen Aufforderung vom 13 .
November v . I ., Nr . 32,434 , ungeachtet weder da¬
hier , poch bei feinem Kommando des Großh . 9 .
JnfanteriebataillonS fistirt hat , so wird derselbe ,
vorbehaltlich seiner persönlichen Bestrafung im Be -
tretungSfalle , wegen Desertion in die angedrohte
Strafe vou 1200 fl . verfällt und des Orts - und
Staatsbürgerrechts andurch für verlustig erklärt .

SinSheim , den 11 . Februar 1853 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Otto .

4 .80 . Nr . 4400 . Sinsheim . ( Straferkennt -

ni ß .) Kanonier Heinrich Fink von Hoffenheim
wird , da er der Aufforderung vom 5 . Dezember
1852 , Nr . 35,072 , nicht Genüge geleistet , als De¬

serteur des Staatsbürgerrechts für verlustig er¬
klärt und in eine Geldstrafe von 1200 fl. verfällt ;
persönliche Bestrafung bleibt im Betretungsfalle
Vorbehalten .

Sinsheim , den 11 . Februar 1853 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Otto .
. vät . Servatius .

4 .57 . (2) 1. Bockenheim . ( Bekanntma¬

ch u n g . ) In Sachen den Nachlaß der dahier wohn¬
haft gewesenen , zu Frankfurt a . /M . verstorbenen
Wittwe des Rathes Elkan Reutlinger , Elisa¬

beth « , geb . Ettlinger , ist auf erfolgte Anträge
und nach Sachlage nochmaliger Termin zum Güte¬

versuche behufs Abwendung des förmlichen Kon¬
kurses , unter dem Rechtsnachtheile , daß die auS -

bleibenden Gläubiger als dem Beschlüsse der Mehr¬

heit der Erschienenen beitretend werden erachtet
werden , aus

den 7 . April l . I . , Morgens 10 Uhr ,
vor Unterzeichneter Stelle anberaumt worden .

Bockenheim , den 29 . Januar 1853 .
Kurf . Hess . Justtzamt .

Henkel .
, vät . Gerlach .

4 . 63 . Nr . 4129 . Neckargemünd . ( Vor¬

ladung . ) In Sachen der Philipp Göhrig Ehe «

srau von Neckargemünd , Klägerin , gegen ihren

Ehemann , Bekl . , Ehescheidung aus bestimmter Ur¬

sache betr . , haben wir Tagfahrt zur Einvernahme
der klägerischerseits weiter , vorgeschlagenen Zeugen
auf Samstag , den 26 . Februard . J . , früh 8Uhr )
anberaumt , wozu der auf flüchtigem Fuß sich be -

findendeBeklagteaufdiesemWegevorgeladen wird .
Neckargemünd , den 12. Februar 1853 .

Großh . bad . Bezirksamt .
Thilo .

vät . Kap peS , A . j .
4 . 17 . Nr . 3409 . Mößkirch . ( Verschollen¬

heitserklärung .) Die Verschollenheitserklärung
ves abwesenden Joh . Keller von kangenhart betr . ,
wird , nachdem sich Johann Keller auf die diessei¬
tige Aufforderung vom 26 . Januar 1850 , Nr . 1566 ,
weder dahier gestellt , noch Nachricht von seinem
Aufenthaltsort gegeben hat , derselbe nunmehr für
verschollen erklärt und sein Vermögen den nächsten
Verwandten in fürsorglichen Besitz überlassen .

Mößkirch , den 31 . Januar 1853 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Finneisen .
4 .75 . (3) 1. Nr . 6153 . Rastatt . , ( Verschollen¬

heitserklärung . ) Franz Georg Nold von

Plittersdorf , welcher sich auf die diesseitige Auffor¬
derung vom >. Dezember 1851 bisher nicht gestellt
hat , wird hiermit für verschölle » erklärt und sein
Vermögen den nächsten erbberechtigten Verwand¬
ten desselben gegen Sicherheitsleistung in fürsorg¬
lichen Besitz übergeben .

Rastätt , ven 10 . Februar 1853 .
Großh . bad . Oberamt .

v . Hennin .
4 .74 . (3 ) 1. Nr . 6152 . Rastatt . ( Verschollen¬

heitserklärung .) August Späth von Muggen¬
sturm , welcher sich auf die diesseitige Aufforderung
vom 23 . August 1851 bisher nicht gestellt Hut , wird

hiemit für verschollen erklärt und sein Vermögen
den nächsten erbberechtigten Verwandten desselben
gegen Sicherheitsleistung in fürsorglichen Besitz
übergeben .

Rastatt , den 10. Februar 1853 .
' Großh . bad . Oberamt .

v . Hennin .
4 .39 . Nr . 5801 . Frciburg . ( Auswande¬

rung . ) Der Wittwer Johann Mörch von

Opfingen beabsichtigt mit seinen beiden minder -

jährigcnKindern nach Nordamerika auszuwandern .
Es wird deshalb Tagfahrt zur Schuldenliquidation
auf Mittwoch , den 2 . März d . J . , Nachmittags
2 Uhr , in diesseitiger Kanzlei anberaumt , wozu
deren unbekannte Gläubiger mit dem Bemerken

anher vorgeladen werden , daß man ihnen später

zur Befriedigung nicht mehr verhelfen könnte .
Freiburg , den 9 . Februar 1853 .

Großh . bad . Landamt .
v . ChriSmar .

vät . Muser .
4 .9 . Nr . 5567 . Freiburg . ( Auwandcrung . )

Die Michael Schretenbach scheu Eheleute von

Opfingen beabsichtigen mit ihren fünf noch minder¬

jährigen Kindern nach Nordamerika auszuwandern .
Es wird deshalb Tagfahrt zur Schuldenliquida -

tion aus Mittwoch , den 2 . März d . I . , Nach¬
mittags 2 Uhr , anberaumt , wozu deren unbekannte

Gläubiger mit dem Bemerken vorgeladen werden ,
dsß man ihnen später zur Befriedigung nicht mehr
verhelfen könnte .

Freiburg , den 9 . Februar 1853 .
Großh . bad . Landamt .

v . ChriSmar .
vät . Muser .

4 . 104 . Nr . 2485 . Philippsburg . ( Schul¬
denliquidation . ) Andreas Götzmann von

St . Leon will nach Amerika auswandern . Es wird

nun Tagfahrt zur Schuldenliquidation auf Mitt¬

woch , den 23 . d . Mts ., früh 9 Uhr , anberaumt ,
wozu etwaige Gläubiger Götzmann

' s vorge¬
laden werden .

Philippsburg , den 14. Februar 1853 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Hübsch .
vät . Gang ,

4 .31 . Nr . 3330 . Walldürn . ( Schulden -

liquidation . ) Die Franz Philipp Seuer 'schen
Eheleute von Kaltenbrunn wollen nach Amerika
auswandern .

Etwaige Ansprüche an dieselben find am
Freitag , den 25 . d . Mts . , früh 8 Uhr ,

dahier anzumelden , da sonst , wenn keine Einsprache

geschieht , der Reisepaß ausgefolgt wird .
Walldürn , den 9 . Februar 1853 .

Großh . bad . Bezirksamt .
Neff .

4 .78 . Nr . 4028 . Durlach . ( Schuldenliqui¬
dation .) Die Maurer Fridolin Gretz Eheleute
von Jöhkingen wollen nach Nordamerika auSwan -

dern . Forderungen an sie find in der aufDienstag ,
den 22 . d . M ., Vormittags 10 Uhr, dazu bestimm¬

ten Tagfahrt anzumelden .
Durlach , den 11 . Februar 1853 .

Großh . bad . Oberamt .
Spangenberg .

4 . 13. ( 3) >. Nr . 4046 . Durlach . ( Schulden¬

liquid ation . > Ueber die Verlaffcnschaftsmasse

des Christoph Ringwald von Berzhausen wurde

Gant erkannt , und zum Richtigstellungs - und Vor -

zuasverfahrcn Tagfahrt auf' b
Donnerstag , den 10. k. M . , früh 8 Uhr ,

angeordnet . . r -
Alle Diejenigen , welche aus was immer für

einem Grunde Ansprüche an die Gantmaffe machen
wollen , werden hiermit aufgefordert , solche in der

angesetzten Tagfahrt , bei Vermeidung de« Aus -

schluffeS von der Masse , persönlich oder durch ge¬
hörig Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich

anzumelden,
' und zugleich die etwaigen Vorzugs¬

oder Unterpfandsrechte zu bezeichnen , die der An¬

meldende geltend machen will , unter gleichzeitiger
Vorlegung der Beweisurkunden oder Antretung
des Beweises mit andern Beweismitteln .

In der nämlichen Tagfahrt soll der Massepfleger
und Gläubigerausschuß ernannt , und ein Borg¬
oder Nachlaßvergleich versucht , und in Bezug auf
Borgvergleich und Ernennung des Maffepflegers
und Gläubigerausschuffes die Nichterscheinenden
als der Mehrheit der Erschienenen bcitretend an¬

gesehen werden .
Durlach , den 11 . Februar 1853 .

Großh . bad . Oberamt .
G a l u r a .

4 .2 . Mr . 5229 . Stockach . ( Schuldenliqui¬
dation . ) Wendelin Mezler von Zizcnhausen
will nach Amerika auSwandern .

Etwaige Forderungen an denselben sind bei Ver¬
lust der Rechtshilfe in der auf

Donnerstag , den 3 . März d . I . ,
Nachmittags 2 Uhr ,

anberaumten Tagfahrt dahier anzumelden .
Stockach , den 10. Februar 1853 .

Großh . bad . Bezirksamt .
A m a n n .

4 .76 . Nr . 2894 . Schwetzingen . ( Schuldcn -
liquidation . ) Die Jakob Hoffmann II . Ehe¬
leute von Hockenheim

'sind um die Erlaubniß zur
Auswanderung nach Amerika eingckommen . Es
werden deßhalb alle Diejenigen , welche an dieselben
irgend Ansprüche zu machen gedenken , aufgefordert ,
solche in der zur Schuldenliquidativn auf Mon -
tag , den 21 . l . M . , Vorm . 8 Uhr , anbcraumten
Tagfahrt dahier um so gewisser anzumelden , als
ihnen sonst von hier aus nicht mehr dazu verholfen
werden kann .

Schwetzingen , den 14 . Februar 1853 . ,
Großh . bad . Bezirksamt ,

v . R o t t e ck.
vät . M eirner .

970 . Nr . 2960 . Oberkirch . ( Schulden¬
liquidation . ) Ueber das Vermögen desf Tag -
löhnerS Andreas Stech von Haslach und siirür
Wittwe .Maria Anna , geb . B u sam , haben wir
Gant erkannt , und Tagfahrt zum Richtigstellungs -
undVorzugsverfahren auf Frei tag , den I . April
1853 , Vormittags 8 >/z Uhr , auf dieffeit . ger Amts¬
kanzlei festgesetzt , wo alle Diejenigen , welche auS was
immer für einem Grunde Ansprüche an die Masse
zu machen gedenken , solche , bei Vermeidung des
Ausschlusses von der Gant , persönlich oder durch
gehörig Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich
anzumelden , und zugleich die etwaigen Vorzugs¬
oder Untcrpfandsrechte , welche sie geltend machen
wollen , zu bezeichnen haben , und zwar mit gleich¬
zeitiger Vorlegung der Bcweisurkunden oder An¬
tretung des Beweises mit andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Massepfle¬
ger und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg -
und Rachlaßvergleiche versucht ) und sollen in Bezug
auf Borgvergleiche und Ernennung des Maffepfle¬
gers und Gläubigerausschuffes die Nichterschcincn -
den als der Mehrheit der Erschienenen beitrctend
angesehen werden .

Oberkirch , den 3 . Februar 1853 .
Großh . bad . Bezirksamt .

v . Litschgi . -
4 . 12. Nr . 5031 . Müllheim . ( AuSschluß -

erkenntniß . ) In der Gantsache des LandwirthS
Johann Kaiser von Seefelden werden alle Dieje¬
nigen , welche bis jetzt ihre Forderungen .nicht ange¬
meldet haben , von der vorhandenen Masse ausge¬
schlossen .

Müllheim , den 31 . Januar 1853 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Lang .
954 . Nr . 5775 . Heidelberg . ( Ausschluß -

erkenntniß . ) Alle diejenigen Gläubiger , welche
ihre Forderungen an die Gantmaffe de « Joseph
Leicher , vormals Wirth zllm Goldnen Schwanen
dahier , in heutiger Liquidationstagfahrt nicht an¬
gemeldet haben , werden von der vorhandenen
Gantmaffe ausgeschlossen .

Heidelberg , den 31 . Januar 1853 .
Großh . bad . Oberamt ,

K ah .

. . vät . Hornig .
4 .37 . Nr . 5800 . Freiburg . ( Verbeistän¬

dung . ) Peter Falk von Kappel wurde wegen
Verschwendung im ersten Grade mundtodt erklärt ,
und unter Beistandschaft dcS Paul Kirner von
da gestellt ; was unter Bezug auf L .R .S . 513 hie -
mit bekannt gemacht wird .

Freiburg , den 9 . Februar 1853 .
Großh . bad . Landamt . -

v . ChriSmar .
vät . Muser .

4 . 102 . (3) 1. Adelsheim .

Dienstantrag .
Bei dem Unterzeichneten Rentamle

findet ein Scribent , der im Rech¬
nungswesen geübt und erfahren , auch gut prädizirt
ist , auf längere Zeit Beschäftigung . Näheres auf
portofreie Bewerbungen .

Den 15. Februar 1853 .
Grundherr ! , von AdelSheim 'schcs Rentamt .

Hibschenberger .
4 .60 . ( 2) 2. Nr . 204 . Karlsruhe . ( Offene

Güter - Aufsehers - Stelle . ) Die Stelle eines
Güter -Aufsehers auf der Großh . Domäne Stuten¬
see ist erledigt und soll mit einem rationell gebil¬
deten , praktischen Oekonomen , der zugleich zu Füh¬
rung der Bücher und der dienstlichen Schreibereien
vollkommen befähigt ist, in Bälde wieder besetzt
werden .

Lusttragende wollen sich unter Anschluß ihrer
Zeugnisse dahier melden .

Karlsruhe , den 12. Februar 1853 .
Großherzogliche Intendanz der Hofdomänen .

F . von Seltner .

Druck der G. Braun '
schen Hofbuchdruckerej .
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